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Ich möchte 
Dich tausendmal küssen 

Lied und Waltz 

Text: Kurt Shwabah Musik: Hans May 

Ich möchte Did tausendmal küssen 
in einer einz'’gen Nadıt! 
Dann würdest! Du tausendmal wissen, 
wie glücklich Liebe madıt/ 
Was andere denken und glauben, 
das ist mir ganz egal} 
Wenn Du sagst: „Komm, sei mein!“ 

N Und wirst lieb zu mir sein, 
dann küß’ ich Dich noch tausendmall 

Noten im DLS.-Beboton-Verlag Berli n W350 
Der vollständige Liedertext erscheint auch In 

den Monopol-Liederbücern. 

Spion ist, 

Ellen ist froh, 



sich jahrelang Fronten aller Völker gegenübergestanden, Millionen 

offenen Krieg gefallen. Wer aber weiß und spricht von jenen zahl- 

ee der Spione, die den Krieg im Dunkel führten, Kämpfer für ihr 

chibarem Front“ der Spionage! — Eines der interessantesten Kapitel 

Schicksal der jungen Ellen Lange, die, in einem Hamburger Mädchen- 

Öizlih eines Tages spurlos verschwunden war. — Sie konnte den 

nicht mehr ertragen und war zu ihrem Bruder nach Kiel geflüchtet. 

erfreut über den unerwarteten Besuch der Schwester, will sie ver- 

Pensionat zurückzukehren, da er selber im Begriff steht, in geheimer 

zu gehen. In der Eile des Abschieds gibt Ellen zwar das Versprechen, 

hren, steigt aber in den Zug nacı Berlin, um ihre Freiheit zu 

is lernt sie ein Mädchen kennen, das sich bereit erklärt, ihr in der 
n zu verschaffen. Durch Vermittlung von „Tante Jennyf#, einer nicht 

me, bekommt Ellen .dann auch überraschend schnell Anstellung als 

usikalienhandlung, deren Chef, Herr Hansen, ständiger Gast bei 

Ellen sich bewährt, schickt Hansen sie nach kurzer Zeit mit einer | 
Kopenhagen, und da sie üiber keinerlei Papiere verfügt, verschafft / 

Paß auf seinen Namen. Bei Ablieferung des Instrumenies an.den 
penhagen erfährt Ellen mit Eniseizen, daß sie in dem ' 
estohlene Geheimdokumente herübergeschmuggeli und 

atrele in die Hände gespielt hat. Einmal im Netze 
t es für das unerfahrene Mädchen keinen andere 

den Dienst der Feinde zu stellen. - Durch 

ter des „Lyra Verlages“ Namens Erik 

en kommen überein, gemeinsam für Deutsch anı ' 
Weise ihr unwissentliches Verschulden ausgleichen 2 



Mit Hilfe Larsens gelingt es ihr, die Kopenhagener Zentrale irrezuführen, 

und, mit einem Aufirag an Hansen betraut, fährt sie nach Berlin zurück. — 

Aber statt bei ihrem früheren Chef meldet sie sich beim deutschen Geheim- 

dienst, und eine Stunde später ist das Musikaliengeschäft ausgehoben. — Zu 

ihrer tiefsten Erschütterung erfährt Ellen, daß jene von ihr übermittelters 

Dokumente zur Vernichtung des U-Bootes geführt haben, auf dem ihr Bruder 

nach England gebracht wurde. Diese Erkennfnis weist ihr den Weg, sie stellt 

sih in den Dienst des Vaterlandes und wird als Spionin nach Kopenhagen 

geschickt. — Dort sind unterdessen die von Ellen in der Geige herbeigeschafftern 

Minensperrpläne in die Hände der Revuesängerin Mabel May gelangt, die da- 

mit nach England reist und ein Vermögen herauszusclagen hofft. Larsen und 

Ellen beraten, wie man den Verrat verhindern könnte, und Larsen fälscht 

neue Pläne, die er vor Mabel May dem Chef des englischen Geheimdienstes 

überreichen will. — Unglücklicherweise wird Larsens Flugzeug kurz vor der 

Küste abgeschossen, er rettet sich, kommt aber zu spät. Kapitän Roberts is» 

schon im Besitz der echten Dokumente. Larsen versucht, die Engländer zu 

überzeugen, daß nur seine Dokumente echt sind, und zum Beweis läßt marı 

die Duplikate aus Kopenhagen kommen, die Larsen vorsichtshalber angefertig 

hat. — Aber noch vor Eintreffen der Beweise enifliehi Larsen aus der Schutz 

haft und trifft Ellen bei Professor Hardy, ihrem Mitarbeiter und Helfer 

Hardy besteht darauf, daß sie sich nicht gemeinsam sehen lassen dürfen unc 

vor ihrer Vereinigung noch eine große Aufgabe zu lösen haben. — Zu Ehrer 

der amerikanischen Militär-Delegation findet im Hotel Savoy in London eir 

großer Ball statt. Ellen nimmt daran teil, und schwerlih kann man in der 

eleganten Weltdame, die es versteht, den amerikanischen Oberst Stanley ir 



ihren Bann zu ziehen, jenes junge, aus dem Pensionai entlaufene Mädd N. 

wiedererkennen. — Ellen versteht es, Stanley solange festzuhalten, bis Lars 

aus dessen Schreibtisch oben im Hotelzimmer wichtige Dokumente entnommen 

hat, — Alles scheint geglüct, da entdeckt Ellen zu ihrem Entsetzen, daß sie 

verdächtigt und beobachtet wird. — Jene Mabel May, ihr aus Kopenhagen be- 

kannt, hat sie an Kapitän Roberts verraten, und gemeinsam mit Ellen hofft 

man, auch Larsen verhaften zu können. In dieser Stunde trifft der Chef des 

„Lyraverlages" ein; Ellen hilft kein Leugnen, sie wird überführt. Plötzlich 

bricht eine Panik im Ballsaal aus. Zeppeline sind über London, die Stadt 

wird in Dunkelheit getaucht und das unheimliche Heulen der Sirenen übertönt 

allen Lärm. — Diese Aufregung benuizt Larsen, der die Dokumente in seiner 

Tasche hat, Ellen aus ihrer gefährlichen Lage zu befreien, Sie fliehen in Rich- 

tung der Küste, wo sie am Morgengrauen ein deutsches U-Boot erwarten 

wird. — Auf dieser Flucht zwischen Tod und Leben geben die beiden toll- 

kühnen Menschen den deutschen Fliegern noch Lichtsignale mit den Schein- 

werfern ihres Aufos, um die Lage eines englischen Munitionsdepots anzu- 

geben. — Es gelingt, der Munitionsschuppen wird zerstört und die Verfolger 

durch die Explosionen zurückgehalten. — Endlih ist die Küste erreicht, das 

rasende Auto hält. — Larsen wendet sich an Ellen, um sie zum U-Boot hin- 

überzubringen. — Ellen ist fot. Der Sprengsplitter einer deuischen Bombe 

hat ihrem Leben ein Ende gemacht, nachdem sie ihre Mission erfüllt hat, 

kurz bevor sie das wohlverdiente Glück in der Heimat finden konnte. 

Larsen kann nur noch ihre sierblichen Resfe in die Heimat bringen. Zusammen- 

gebrochen sitzf er an ihrem Totenlager im Rumpf des U-Bootes, das in voller 

Fahrt der deufschen Küste entgegenjagt. 
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